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Archlauchtigſt GGtoſtr ütſt,

21 ſchweißdůzurneftnicht
Daß meine Porſie wie leſfe ſte auch ſinget

An dieſem frohen Geſt Dein Jauchtzen unter—

bricht
n
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Und ſich mit dieſem Blat zu Deinem Throne
dringet;

Der Jubel deines Hofs die ungemeine Freud

Die jeder Unterthan in ſeiner Bruſt empfindet
Macht daß Dir meine Hand auch Weyrauch—

Kornerſtreut/
Ie

Und daß mein Epheu ſich um deine Jgaute win
4

det.
Die Glut ſo lichterloh inaller Hertzen brennt
Entzundet meinen Geiſt und macht die Glieder

lcgeDaß dader himmel DirerneutenEinfluß gonnt
n

Jch Dir auch meinen Wunſch gebuckt zuguſſen

J lege.



Denn tritt die Blodigkeit mir gleich in das Ge

ucht
J
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Wenn deints Purpurs-Glantz auf meinen

Schattenfallet
Sowerdeichjedoch hinwieder aufgericht
WeildeineGnaden Sonn auchginſterniß durch—

helletv

Dir iſt Zurchlauchtigfter, die Gnade ange—

ſtammtDie Du auch andern gern laſt mildigſt ange

dehenll REin jeder Unterthan und dein Land insgeſammt

Hat ſich derſelbigenalltaglich zuerfreuen;

Zuforderſt pflegſt du die in Gnaden anzuſehn
Diedeiner Furſorgſich gelaſſentlich vertrauen
Und um ihr künfftigs Wohl vollkommen zu er—

g. J J e. höhnvDaſfelbige nechſt GOtt auf dieſen Grundſtein

bauen:J
J D

Du nitnnſt dich ihrer an und pflegſt zu ihrem

Ann Aa ëô Heil

HertzenZuGoOttes Thron vor Dich und deines Lebens

Krafft,
Als ſovielbrennende undaufgehellte Kertzen;



Zudenen allenſichauch meine Pflicht geſellt
Und mit denſelbigen in gleiche Andacht ſtimmet

Der Hochſte dem Gebet und Wunſchenwohlge

flltErfulle was in mir und meinem Hertzenglimmet:
Der Himmellaſſe Dichdurch ſeiner GunſteZug
Gleichwie des Romulibekannten Stabe grunen
Der hochſtbeliebtes Lauh auf friſchen Zweigen

trug
Um deinem Land ſowohl als andern mehr zu die

nen
Erlaßdich dieſes Geſt noch offt und vielmalſehn
und deinen Feurſten Jeuhm mit deinen Jah

ren ſteigen
Dein Focherlauchter ta im muß immer ho29

hergehn
Und kunfftig mehr und mehr erwunſchten

Wachsthumzrigen
Der Himmel lege Dir noch viele Jahre zu
Er ſchirm und ſchutze Dich auf allen Deinen We

gen
Er fordere Dein Thun erhalte Dichin Ruh
und ſetze ewiglich Dich und Dein Hauß zum
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